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Das «Snowli-Dilemma» – oder vom Verhüllungsverbot 
auf der Skipiste

Es ist Wintersaison und «alles fahrt Schii», wie wir seit dem unvergesslichen und 
vielfach a gewandelten Schlager des rios mmann von  wissen  amit die gan e 

amilie am S is ass teilha en ann, etrei en die Schwei er S ischulen in den meis-
ten Winterdestinationen «Swiss Snow Kids Villages», wo die Kleinsten ihre ersten 

utschversuche wagen nnen  ie evoll etreut werden sie da ei vom l schigen 
Schneehasen «Snowli»  Ein Schelm, wer schlecht er dieses Winterid ll den t  och 
wem nicht nur daran gelegen ist, seinen Nachwuchs in die Geheimnisse des Schwei-

er Nationals orts ein uweihen, sondern wer auch die undesverfassung eim Wort 
nimmt, der ann ein gewisses n ehagen nicht unterdr c en  enn die erson im 
«Snowli»- Kost m ver irgt ihr wahres Gesicht unter einem ergrossen Ko f mit 
Kulleraugen  und das steht offensichtlich im Widers ruch u rt  a s  V  «Nie-
mand darf sein Gesicht im ffentlichen aum und an rten verh llen, die ffentlich 

ug nglich sind » war erlau t s   der genannten estimmung usnahmen  
« iese umfassen ausschliesslich Gr nde der Gesundheit, der Sicherheit, der lima-
tischen edingungen und des einheimischen rauchtums » W hrend die meisten 
auf der S i iste ihr Gesicht somit verfassungs onform vor der K lte sch t en d r-
fen, tut «Snowli» dies als as ottchen der Schwei er S ischulen, um die Kinder u 

es assen  iese usnahme sieht der rigide formulierte Verfassungste t nicht vor  
aher m sste «Snowli» f r sein verfassungswidriges Ge aren eigentlich ge sst wer-

den – so wie es das nfang ahr in Kraft getretene undesgeset  er das Ver ot der 
Verh llung des Gesichts vom  Se tem er  VVG  S   f r andere Ver-
st sse gegen das Ver ot verlangt  ie itar eitenden der Schwei er S ischulen d r-
fen allerdings erleichtert aufatmen, denn sowohl undesrat wie undesversammlung 
haben den «ausschliesslichen» Ausnahmekatalog der Verfassung um weitere Tat-
best nde erg n t  Ausgenommen vom Verbot sind auch Gesichtsverh llungen «bei 
k nstlerischen und unterhaltenden arbietungen» Art   Abs   st  f VVG  und « u 
Werbe wecken» Art   Abs  st  g VVG  amit wollte der undesrat ausdr cklich 
«verkleidete Figuren in Wander- und Skigebieten» vom Verbot ausnehmen, deren 

weck doch darin liege, «die Kinder- und Familienfreundlichkeit eines rtes u beto-
nen» otschaft um undesgeset  ber das Verbot der Verh llung des Gesichts vom 

 ktober , l  , iff  
it gutem Grund kann man sich fragen, ob «Snowli» von derart entraler e-

deutung ist, dass ihm ein eitrag in diesem latt gewidmet wird  er geset geberi-
sche mgang mit der Werbefigur steht indes s mbolisch f r ein ilemma, mit dem 

undesrat und undesversammlung konfrontiert sind, wenn sie Volksinitiativen um-
set en m ssen, die im Widers ruch u anderen Verfassungsnormen stehen  enn 
das rigide formulierte Verh llungsverbot l uft verschiedenen in undesverfassung 
und E K verankerten Grundrechten uwider und tr gt auch dem Verh ltnism ssig-
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keits rin i  nicht ann hernd echnung  ie undesbeh rden stehen daher vor dem 
« Snowli - ilemma» Votum S aroni, A   S , ob sie einer unangeneh-
men nitiative mithilfe «verfassungsharmonisierender Auslegung» l  , 

iff   fast alle Stacheln iehen wollen oder sich an den Wortlaut der neuen Ver-
fassungsbestimmung gebunden f hlen  ei «Snowli» sah man die Wirtschaftsfreiheit 
Art  V  sowie die einungs- und nformationsfreiheit Art  V  offenbar derart 

in Gefahr, dass man sich ber den klaren Wortlaut der ngeren und s e ifisch for-
mulierten Verfassungsnorm hinwegset te  Eigenartig ist dabei, dass sich der armo-
nisierungsdrang des undesgeset gebers sehr einseitig manifestierte und gewissen 
Grundrechten keine eachtung schenkte, etwa der Glaubens- und Gewissensfreiheit 
Art  V, Art  E K  ies erstaunt umso mehr, als in der ovid- - andemie die 

Gewichtung der Grundrechte gan  anders erfolgte  W hrend im anuar  ur an-
demiebek m fung enschenansammlungen von mehr als f nf ersonen im ffent-
lichen aum verboten wurden und ahlreiche Kultur- und estaurationsbetriebe ihre 
T ren schliessen mussten, durften religi se Veranstaltungen mit bis u ersonen 
weiter durchgef hrt werden m w w  Kaspar Ehrenzeller/Christina Müller/Benjamin 
 Schindler, Ausgestaltung des Verh llungsverbots durch den undesgeset geber, us-
letter vom  r  , S   ie diametral andere Gewichtung beim Verh llungs-
verbot findet im Wortlaut von Art  a V keinen Anhalts unkt, sondern l sst sich 
ein ig mit der antireligi sen Stossrichtung der nitiative begr nden, die rim r auf 
ein « urkaverbot» b w  ein Verbot des Ni ab als Gesichtsschleier gewisser muslimi-
scher Frauen ielte

ndem der undesgeset geber dem verfassungsrechtlichen Verh llungsverbot 
fast alle Stacheln og, gab er dem VVG erst die antireligi se Stossrichtung  enn der 
Stachel im Fleisch derer, die sich aus Gr nden ihres Glaubens das Gesicht verh llen, 
bleibt schmer end brig  as mag gan  im Sinne der nitiantinnen und nitianten 
gewesen sein, die bei der Formulierung des nitiativte ts das Skischul- askottchen 
schlicht vergessen hatten  Es stellt sich aber die Frage, wie ernst die undesbeh rden 
Verfassungsbestimmungen nehmen, die auf Volksinitiativen ur ckgehen  ffenbar 
gelten hier andere Auslegungsregeln als bei behördlich formuliertem Verfassungs-
recht  as Ergebnis ist ein fragw rdiger «methodischer o elstandard»  Giovanni 
Biaggini, Verfassungsauslegung, in  liver iggelmann a a ertig andall  en amin 
Schindler, Verfassungsrecht der Schwei , rich , d  , ,   Ein vom Ver-
fassungswortlaut vorgegebenes und konse uent durchgeset tes Verbot des «Snowli» 
h tte udem k nftigen nitiantinnen und nitianten deutlich gemacht, wie wichtig 
ein sorgf ltig formulierter nitiativte t ist  ur Freude der Kinder hat es der undes-
geset geber nun aber nicht so genau genommen und «Snowli» darf weiter im Schnee 
herumhopsen – doch das verfassungsrechtliche nbehagen auf der Skipiste bleibt

Benjamin Schindler


